
Schluss, dass der Sex mit den De-
nisova-Menschen erst rund 100
Generationen nach dem mit den
Nea¡dertalern stattfand. (tasch)

jene fungvögel, die am lautesten
betteln, weil sie am meisten Hun-
ger haben? Oder bekommen doch ge+, denn sie untergraben die Vor-
die ståirksten das Maul gestopft? stellung eines einhãitlichen Kom-

gische Va¡iation kann zu unter-
schiedlichen Kommunilations-
systemen führen, die sich dann
für die jeweilige Art stabilisieren.

den Cult einbauen, das Auto in der
Simulation gegen die Wand fah-
ren und uns die Perforrnance der
Holzkomponenten im Detail an-
schauen.' Konkret wurden der
Unterboden, die Rücksitzwand
und Armaturenträger durch Ele-
mente aus Schicht- und Sperrholz
sowie Faserplatten ersetzt.

Härtetest geten Vorurteile
Zum Abgleich der Simulations-

daten mit der Realität haben For-
scher des Instituts für Verkehrs-
sicherheit an der TU Graz Z?Holz-
komponenten in ihrer Crashtest-
Halle den Håirtetests unterzogen.
,,Die Ergebnisse stimmten mit den
Simulationsdaten gut überein",
freut sich Müller. Mit der Möglich-
keit der Simulation ist Holz also
ein'ti berechenbare Größe gewor:
den - auch für die Autoind-ustrie.

Unterboden, Rücksitz und Armaturen-
träger wurden aus Holz gefertigt.

Foto: Magna
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bisher schwerste Erdstoß in der
Nähe von Bohrlöchern wurde
2011 in Oklahoma mit einer Stä-
ke von 5,6 gemessen. (APA)

Das sollte dabei helfen, hartnä-
ckige Vorurteile durch Fakten zu
ersetzen, hofft der Forscher. ,,Dass
Holz bei.starker Bealspruchung
nicht brechen oder bei konstantei
Nässe nicht mit der Zeit ausein-
anderfallen muss, beweisen HoIz-
schiffe immerhin schon seit min-
destens 20.000 Jahren", sagt der
Materialwissenschafter. Für ihn ist
Holz ein Hochleistungswerkstoff:
,,Ich kenne keinen alderen Werk-
stoff, der bei gleicher Dichte eine
solche Festigkeit und Steifigkeit
aufweist. In vielen Bereichen hat
Holz sogar bessere Eigenschaften
als Metall oder Kunststoff."

Weil technische Machbarkeit,
niedrige Rohstoffkosten und die
Nachhaltigkeit des Materials al-
lein aber noch nicht reichen, um
die Industrie zu überzeugen, müs-
sen auch die Produktionskosten

niedrig sein. Ein zentrales
Thema ist für die Forscher
deshalb auch die Entwick-
lung neuer Produktionskon-
zepte. ,,Da wir an bestèhende
Fahrzeugkomponenten aado-
cken wollen, denken wir da-
bei vor allem an Verbund-
und Hybridbauweisen", er-
läutert MüIler. Es werden also
neue Verbundwerkstoffe aus
Holz und Metall sowie aus
Holz und 'Kunststoff entste-
hen. ,Letztlich geht es uns dar-
um, bewährte Technologien
optimal zu kombinieren, "

r Der Technologien Einfluss Wie
kanrr Technologie zu Einstellungs-
und Verhaltensänderungen beitra-
gen, etwa was ein gesünderes Le-
ben betrifft? Derartige Fragen wer-
den bei der internationaleË Konfe-
renz zlr ,,Persuasive Technology"
beantwortet, die von 5. bis 7. Ap-
ril am Center for Human-Compu-
ter Interaction der Uni Salzburg
stattfindet.
;/ httRsr//Rersuasive2Ol6.org

r Sigmund Freuds Erbe Vor siebzig
|ahren, am 10. April 1946, wurde
die Wiener Psychoanalytische Ver-
einigung wiedereröffnet. Sie war
1908 von Sigmund Freud gegrün-
det und 1938 von den National-
sozialisten unmittelbar nach ihrer
Machtäbernahme aufgelöst wor-
den. Eine Podiumsdiskussion am
5, April, 20.15 Uhr, erinnert unter
dem Titel ,,Brüche und Kontinui-
täten" an die Geschichte der Ver-
einþng. Ort: 1010 Wien, Salz-
gries 16.

fiwww.wpv.at

r Des übersetzers Aufgaben Walter
Benjamin schrieb 1921 den be-
rühmten Essay Die Aufgabe des
Ubersetzers. Seit den 2000er-Jah-
ren spricht man vom Translational
Turn: lJbersetzung wird auch ab-
seits von Sprache als ,Analyse-
werkzeug verwe+det. Über'die
Wqldlung des Ubersetzungsbe-
griffs spricht die Anglistin Birgit
Haberpeuntmer âm 4. April, 18
Uhr, bei einem Vortrag in Wien am
Internationalen Forschungszen-
trum Kulturwiss enschaft en (IFK).

.f www.ifk.ac.at

Graz - Autos aus Holz - das kling
nach Seifenkisten oder der Vision
von Öko-Phantasten. Aber so ab-
surd ist die Sache nicht So ver-
wendet etwa die britische Morgan
Motor Company für ihre leichten
und superstarken Sportwagen Rah-
men aus Eschenholz. Diese in be-
grenzter Zahl produzierten Fahr-
zeuge haben Kultstatus.

Den Werkstoff Holz hat auch die

nachwachsende Rohstoffe der Bo-
ku Wien auf die umweltschädli-
che Seite gewisser Alltagsmythen.
,Da muss es noch zu einem Para-
digmenwechsel kommen! "

Dass Holz trotz seiner vielen
guten Eigenschaften eher selten
für neue Frodukte eiagesetzt wird,
habe auch mit dem Fehlen genau-
er Daten zu diesem Werkstoff und
seinem Verhalten in Belastungs-
situationen zu tun. Entsprechen-
de Datenbanken mit detaillierten
Werkstoflkenndaten sind aber die
Basis für Simulationen, ohne die
heute kaum noch neue Produkte
entstehen. Auch in der Automo-
bilindustrie ist der Entwicklungs-
prozess unmittelbar an Simula-
tionsprogrnmme gekoppelt.

Aus diesem Grund haben sich
die Wiener Holzexperten mit den
Grazer Fahrzeugentwicklern zu-
sâmmengetan und ein Mate-
rialmodell für die Simulation
von Holz'entwickelt. Um die
dafürnötigen Daten zu Bruch-
und Biegeverhalten oder Stei-
figkeit zu bekommen, muss-
ten die Forscher zunächst
mehr als 600 I(einproben
brechen, "Mit dem Material-
modell können wir nun an-
hand unseres Modellfahr-
zeugs ,Cult' (Cars ultralight
Technology) den Crashfall si-
mulieren", berichtet Müller.

"Mittlerweile können wir be-
liebige Bauteile virtuell in

Vorfahrt für leichte Flitzer aus Holz
Forscher prüfen in realen und simulierten Crashtests, wie sich Holz als Werlstofffür die Autoindushie macht

moderne
seits exklusiver

ustrie en-

@

ten, umweltschonenden und leis-
tungsstarken Materialien nahm
die Forschung als Ersatz für Stahl
und Aluminium zunächst Ver-
bundwerkstoffe wie Glas- und
Kohlefaser ins Visier.,Mittlerwei-
le weiß man aber, dass diese Tech-
nologie sehr teuer ist, die benötig-
ten Ressourcen begrenzt sind un-d
die CO,-Bilanz ein Problem dar-
stellt", berichtet Thomas Jost vom
Kompetenzzentrum Virtual Ve-
hicle in Graz - ein durch das Pro-
gramm Comet von Wissenschafts-
und Verkehrsministerium geför-
dertes Forschungsinstitut.

Eine kostengünstigere, laufend
nachwachsende und gut recycle-
bare Alternative dazu könnte Holz
sein.,,Viele Fahrzeugbesitzer sind
aber gerade aufihr fahrbares Blech
stolz - je schwerer es ist, desto bes-
ser", verweist Ulrich Müller vom
Institut für Holztechnologie und


